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Bild zum Cover:


Es mutet fast wie eine Kinderzeichnung an. Das Bild hat die Aussage, dass wir mehrere Leben führen. Diese sind durch Farben und Linien symbolisiert. Unsere Seele ist dabei wie eine Schale, die unser Bewusstsein und unseren Willen enthält. Sie führt mit uns unsere Leben und bringt die daraus entstandene Individualität zu unserem Wesen zurück. (A3)




KAPITEL I: Gegenwart


1. Vorwort


Wir Menschen meinen, dass das Leben hier auf der Erde in Stein gemeißelt ist. Das es fest wie Beton ist und unveränderlich. Wir meinen und lassen uns einreden, dass es außer dem Leben auf der Erde kein anderes Leben im Universum gibt.


Es ist so wie vor ca. 400 Jahren, als Galileo Galilei sein Weltmodell veröffentlichte, nämlich das die Erde rund sei und um die Sonne kreist. Er hat nicht nur exakt beobachtet, er hat auch die richtigen Schlüsse gezogen.


Ähnlich ist es heute wieder. Die Menschheit steht vor einer großen und für sie wichtigen Erkenntnis und sie sagt erst mal: Nein, das kann nicht sein. Wahrscheinlich braucht es einige Generationen von Menschen, die dann in der Lage sein werden, ihre höheren Sinne anzunehmen und die Erkenntnisse aus ihnen als Möglichkeit der Entwicklung anzunehmen.


Im Grunde ist die Behauptung einfach:


Der Mensch hat eine unsterbliche, raum- und zeitlose Seele. Uber seine Seele ist ein Mensch mit allem verbunden, was ist.


Wir brauchen unsere Wahrnehmung nur anzunehmen, damit wir in die Lage kommen, unsere Seele zu verstehen.


Wie alles zusammengehört, welchen Grund unser Leben auf der Erde hat und zu welchem Zweck dies alles dient, dazu mehr im folgenden Text.




2. Menschheitsgeschichte


Was sind 100 Jahre in der Erdgeschichte? Nichts!


Was sind 100 Jahre in der Menschheitsgeschichte? Nicht viel!


Was sind 100 Jahre für einen Menschen? Alles!


Nehmen wir die Neuzeit als das Ende der Aristokratie und dem Ende des 1. Weltkrieges, so ist in den letzten 100 Jahren, aus menschheitsgeschichtlicher Sicht viel passiert. Die Elektrifizierung hatte gerade begonnen und die weitere technische Entwicklung nahm gerade Fahrt auf.


1920 hatte ein Mensch noch keine Ahnung von dem, was 100 Jahre später alles möglich sein würde. Eine Kettenuhr und ein Gehstock waren chic, wie das Bild mit Großvater zeigt.
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Bereits 40 Jahre später, um 1960 beim Bau einer „Schneefrau“ hatte sein Sohn noch keine Ahnung davon, dass Amerikaner gerade dabei waren, einen Flug zum Mond zu planen und auch durchzuführen.
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Beide Generationen wussten noch nicht, dass Menschen um das Jahr 2020 mit kleinen bunten Kästchen telefonieren, fotografieren und vieles machen können, von dem sie noch nicht einmal eine Ahnung hatten.


Was denken und wissen Menschen von heute, also um 2022 über das, was in 100 Jahren sein wird?


Nichts, wir können nur vermuten und - hoffen. Ein Teil unserer Geschichte ist der Umgang mit Religionen. Während die Entwicklung für Menschen in fast allen Lebensbereichen weiter schreitet, bleibt sie bei Religionen nahezu stationär. In allen großen Religionen herrscht Stagnation. Sie leben nicht und schreiten nicht mit der Entwicklung der Menschen voran, sondern sie bleiben stehen und bevorzugen den Glauben, den Menschen schon vor vielen Jahren hatten, teilweise vor Jahrtausenden.


Nehmen wir als Beispiel das eines Propheten vor 2.000 Jahren. Er musste doch in einer ganz anderen Sprache, mit ganz anderen Worten und mit ganz anderen Beispielen sprechen, um von den damals lebenden Menschen überhaupt verstanden zu werden. Ist das richtig? Ist es richtig, wenn die Menschen, die nach den Religionsgründern lebten und leben, nicht gefragt werden? Ihre Meinung, ihre Wahrnehmung und ihre Erfahrung keine Rolle spielen?


So kommt es, dass heutzutage ein schwarzes Loch in vielen Lichtjahren Entfernung wichtiger ist wie unsere Entwicklung als Menschen. Das Beispiel soll Prioritäten verdeutlichen. Das schwarze Loch können wir rein physikalisch nie erreichen, nur uns selbst sind wir wirklich nahe.


Die Raumfahrt ist ein Kennzeichen dafür, wie sehr sich die Menschheit per Galopp in die falsche Richtung bewegt. Wir haben einen neuen Mammon, der uns regelrecht beherrscht. Es ist der Glaube an die Technik und die Verehrung des Kapitals. Die Technik lässt sich jedoch in der Materie nicht grenzenlos weiter entwickeln. Sie hat ihre Grenzen erreicht. Wir können noch verbessern, aber etwas grundsätzlich Neues wie der elektrische Strom oder Motoren wird es nicht mehr geben. Grund ist, dass die Materie einfach nicht mehr hergibt und ihre Grenzen erreicht sind.


Das genaue Gegenteil ist es mit Kapital. Da Kapital nicht mehr Ausdruck eines Wertes ist, also gebunden bzw. begrenzt ist, sondern sich verselbstständigt hat, somit keinen realen Bezug zum Leben hat, sind ihm keine Grenzen gesetzt. Kapital hat in der Materie keinen Gegenwert mehr, es ist jetzt imaginär und wird nur durch Zahlen ausgedrückt. Und Zahlen kann man ohne Begrenzungen und Einschränkungen verändern. Was exakt dieses Thema angeht, sollten wir uns nichts anderes einreden lassen. In diese Diskussion könnte mit einfließen, dass man im Mittelalter Geld mit Rohstoffen bewertete. Zum Beispiel war ein Barren Silber den Betrag X an Talern wert. Nur gibt es kein Material, das man zur Sicherung von Geld wirtschaftlich verwenden könnte.


Das ist auch nicht das Thema des Buches. Thema ist die Veränderung des Glaubens der Menschen. Menschen glauben in der Neuzeit an die Technik (Beispiele: Handys, Computer, Raumfahrt). Sie interessieren sich weniger für die eigene, geistige und dafür mehr für die körperliche und materielle Entwicklung. Es besteht zwischen diesen Merkmalen keine Ausgewogenheit. Unsere eigene Entwicklung ist doch mindestens genauso wichtig wie ein schnellerer Prozessor oder ein Hopser in die Erdumlaufbahn.


Wir wissen über unseren Körper hinaus noch wenig über uns. Von unserer geistigen Wirklichkeit haben wir wenig Gewissheit und fast keine Ahnung. Wir haben uns nur einen kleinen Teil dessen erschlossen, was wir als Menschen können und zu was wir fähig sind. Wir haben es in der Materie sehr weit geschafft. Wir sind darüber hinaus noch wie Novizen und wissen herzlich wenig über uns. Es liegt auch in unserer Natur, leicht zu glauben. Also das, was gesagt wird, ohne eigene Prüfung oder Überprüfung anzunehmen. Derjenige, der etwas behauptet, muss nur irgendwie glaubhaft sein. Die Rede ist nicht von Lehrern in Schulen, die Rede ist von Meinungsbildnern. Die finden wir überall. Wenn die richtigen Meinungsbildner am Werk sind, rennen Menschen sogar in den Tod. Wir sind oft bereit, anderen Menschen mehr Glauben zu schenken, als uns selbst.


Er oder sie muss nur vermögend sein oder politischen Einfluss haben oder sonst irgendetwas, dass ihn/sie über die „Masse“ erhaben macht. Und schon ist ein „großes Mundwerk“, das es sich getraut, auch öffentlich etwas zu behaupten, „in“. Ein Cesar oder ein Hitler reichen schon, damit wenigen die Massen folgen. Hauptsache, es ist etwas behauptet. Nicht so wichtig ist es oft genug auch vor einem Mikrofon, dass die Wahrheit gesagt wird. Die Unwahrheit zu sagen, scheint immer Mode zu sein. Wenn überprüft würde, was öffentlich behauptet wird, würden die Aussagen oft genug nicht stimmen.


Das Thema, die Unwahrheit zu sagen, lässt sich ausbreiten. Wir finden die Unwahrheit überall. Weniger gut ist, wenn uns die Unwahrheit zu einer Handlung verleitet, die wir eigentlich nicht wollen. Nehmen wir hierzu als Beispiel den Brexit. Es ist klar, dass viele gerade ältere Engländer ihr starkes Großbritannien zurückwollen. Die alte Stärke in unserer Welt hat doch manches Wunschdenken ermöglicht. Die jüngeren Menschen in England haben eher die Vorteile gesehen, wenn Europa näher zusammenrückt.


Es hatte nur einige Meinungsbildner gebraucht, die bereit waren, die Unwahrheit zu sagen und dadurch ein ganzes Volk umzustimmen. Und schon gab es den Brexit. Die Kritik geht jedoch weniger an die, welche die Unwahrheit sagen, sei es nun eine nicht wirklich freie Presse, die von Werbeumsätzen oder Eigentümern abhängig ist oder seien es Politiker. Sie können nicht anders. Die Kritik geht an jeden Einzelnen, der sich nicht selbst bilder, sondern die Meinung anderer einfach übernimmt.


Die wirkliche Entscheidungsfindung in einem Land und einer ganzen Bevölkerung kann einige Jahre dauern. Sie kann dann kommen, wenn ein Volk bereit ist, sich nicht nur vom „ich“ denken steuern zu lassen, sondern auch im „wir“ zu denken bereit ist.




3. Warum dreimal tot?


Wenn ein Herz aufhört zu schlagen, tritt der Tod ein. In manchen Situationen wird ein Mensch reanimiert und kann, wenn alles klappt, gesund werden und weiterleben. Die Medizin ist heute so weit, dass sie auch Leben erhalten kann. Also über das zurückführen ins Leben, die Reanimation, auch das Halten des Lebens in einem Körper. Ein ärztlich orientierter Mensch würde wohl eher erhalten des Lebens in einem Körper schreiben. Wenn man gesehen und gefühlt hat, wie eine Seele nicht aus dem Körper austreten kann, weil das Leben noch durch die Gerätemedizin in einem Körper gehalten wird, denkt man etwas differenzierter.


Da gibt es den Teil in uns, der nicht gemessen und nicht gewogen werden kann. Der Teil, der uns ausmacht. Der Teil, den wir nicht sehen können und dessen Manifestationen wir nur über unseren Körper zum Ausdruck bringen können. Sie wissen schon, worüber wir reden? Wir reden über unsere Seele.


Wenn wir Gott suchen, finden wir nur seine Manifestationen, das Leben. Und wenn wir unsere Seele suchen, finden wir nur ihre Manifestation, unseren Körper. Das ist doch genug, um damit über materielle Grenzen hinwegzusehen und auf unsere Imagination zu achten. Unter Imagination ist an dieser Stelle unsere Vorstellungskraft und unsere Fantasie gemeint.


Für den Leser zur Vorgeschichte:


Mit ca. 3 Monaten (1955) hatte ich einen sexuellen Missbrauch durch meine Mutter, die mit einem Zahnstocher aus Holz und Salatöl eine bei kleinen Jungs oft vorkommende Phimose (Vorhautverengung) behandeln wollte. Dies hatte sie auf Anraten einer katholischen Schwester getan, wobei sie jedoch anstelle eines Streichholzes einen Zahnstocher nahm und im Laufe ihrer Behandlung versuchte, mich sexuell zu stimulieren. Die Prozedur war so verletzend, dass ich als Baby entschied zu gehen, oder um es mit einem weltlichen Begriff auszudrücken, zu sterben.


Nachdem ich aufhörte zu schreien, zu atmen, und mein Herz auch nicht mehr schlug, packte mich meine Mutter in einen Korb und brachte mich zu jener Schwester. Während dieser Minuten wurde ich, wie bei einer späteren Rückführung offenbar wurde, von der anderen Seite getröstet und wieder zurückgesandt. Von meiner Mutter selbst wurde ihr Geheimnis nach jener Rückführung nach 40 Jahren gelüftet. Sie teilte mir dabei ihre Sicht der Dinge mit. Mein 10 Jahre älterer Bruder bestätigte mir nach 65 Jahren das Geschehen. So kann ich also wirklich davon ausgehen, dass sich alles so zugetragen hat, wie es sich in meinem Verhalten, meiner Erinnerung und der Rückführung zugetragen hatte.


Was war die Folge dieser Handlung? Erst nach der Rückführung 1995, war ich in der Lage, Berührungen von Männern im Sexualbereich zuzulassen, von Frauen nie.


Das könnte für andere Kinder bedeuten, dass prägende Situationen im Alter bis zu etwa zwei Jahren, also ungefähr bis dann, wenn die bewusste Erinnerung beginnt, für unser Leben entscheidend sind. Ich war seit dem Geschehen homosexuell und in diesem Leben nicht mehr in der Lage, ein normales Leben zu führen. Andererseits hat mich meine Mutter davor bewahrt, den für Männer üblichen Weg zu gehen, eine Familie zu gründen, ein Haus zu bauen und das Leben normal, also gesellschaftskonform zu führen.


Die weiteren zwei Situationen, in denen mein Herz 5 min. und 20 min. aufhörte zu schlagen, waren während Operationen im Jahr 2019. Die Erinnerungen, besonders an den 20 min. Herzstillstand, und was dabei auf der anderen Seite abgelaufen ist, lasse ich bei mir ruhen. Unsere Seele wird durch Medikamente nicht betäubt und kann uns Erinnerungen mitteilen, wenn sie es für nötig hält.


Alle Herzstillstände und die Erinnerungen daran sind für mich jedoch Beweis genug, dass es ein Leben nach dem Tod gibt. Was ich durch sie erreicht habe, ist eine gewisse Professionalität im Sterben. Das, wovor besonders unser EGO und unser Körper Angst haben, ist die Angst vor der auf den Tod folgenden vermeintlichen Nichtexistenz. Eine andere Form nimmt jedoch auf der materiellen Ebene nur unser Körper an, er verwest.


Als geistiges Wesen sind wir unsterblich.




X. Glauben


Je weiter wir in unserer Entwicklung voranschreiten, desto mehr wird klar, dass über allem etwas stehen muss, das weitaus mächtiger ist, wie wir uns überhaupt vorstellen können. Das ist unsere Sicht. Die Sicht von dem Wesen oder der Macht, die uns und alles um uns herum geschaffen hat, ist sicher eine andere. Wichtig für uns ist, wir können uns dieser Macht nicht entziehen. Wenn wir das betrachten, was wir sehen und wenn wir das dann auch noch verstehen, lässt es nur einen Schluss zu. Dieses Wesen oder diese Macht ist dem Leben gegenüber freundlich gesinnt.
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